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gehört Katrınette Bodarwes wesentli- schrift 1 Rahmen des Dresdner Sonder-
chen Leistungen, anschaulich machen, forschungsbereiches „Institutionalität und
In welchem Ma der Alltag VoO  $ Schrift- Geschichtlichkeit“ entstanden, anderer

Stelle VOoO  — berulfener mediävistischer eıteichkeit gepragt WAar, welche ıne
ihre Exzellenzbescheinigung bere1i1its BC-pragmatische Orientierung spielte und

welchen Stellenwer herausragende Ge- funden en (vgl
ZHF 2/2005,lehrsamkeıt und Kunstfertigkeit hatten 71G 2/2004, 1049{[{.;

Griechische Messtexte und Inschriften Daruüber hiınaus coll jedoch deut-
Aaus Essen IWa sind kein eleg für dort ich gemacht werden, ass die Lektüre
vorhandene Griechischkenntnisse, SOI1- dieses Opus Magnum uch für den e1IiOT-

mat]ıons- un Frühneuzeithistoriker TAs71-dern dienten der liturgischen Ausschmüu-
nierende Einsichten un Denkanstölse be-ckung un der Demonstration des en

an: der Abtissinnen. reıit halt.
Dıe Spitzenstellung, die die in Ganders- Jorg Oberste gelingt CS 1ın wel Je e1igen-

heim, ssen und Quedlinburg ebenden ständigen un! dennoch strukturell
Frauen ıIn der ottonischen Gesellschaft, SamnımNeIl gehörigen Bänden Fragestellun-

HCH miteinander verklammern, deren1mM weltlichen en WI1€ ıIn der Kirche
Nahtstelle se1t Jahrzehnten implizit De*einnahmen, estimmte das Nıveau ihrer

Bildung Den immer noch grassierenden, WU!: un! teils uch reflektiert, bislang
wiewohl überholten Vorstellungen VO.  - ber N1IC. 1n systematischer Weise
tiften und Klöstern als Versorgungse1n- exemplarisch Lr  nt gemacht WUur-

den erstens die Entstehung bürgerlicherrichtungen für Frauen stellt das Buch
Stadtkommunen un Eliten un! ihre Ver-pointiert die Erkenntnis en, ass
echtung mi1t aIT-, Stilits- un! Ordens-In den untersuchten Kommunıtaten

Frauen ausgebildet wurden, Adie ıIn der rchen, die amı verbundenen Probleme
ottonischen Gesellschaft hnlich entschei- einer städtischen Wirtschaftsethik, die
en! Funktionen übernehmen konnten ziale Einbindung des tiefgreifenden Wan-
WI1Ee Geistliche In Reich un Kirche“ dels VO Bußtheologie und BußpraxI1s 1Im

en Mittelalter un der amı verbun-.3506 und ass die Konvente er
ene Wandel der Odes- un! Jense1l1tsvor-durchaus mıit Domschulen verglichen

werden köonnen. stellungen, zweıtens ber höchst eiIN-
Wenn die Verfasserin bescheiden resu- leuchtend integriert die städtische Ver-

mlert, ass ihre Ergebnisse „ın mancher wurzelung des süudfranzösischen atharıs-
Hinsicht enttäuschend wirken“ mOgen, MUus, die 1ın dieser analytischen

1st dem entgegenzuhalten, ass ihr 1m Genauigkeıt bislang ausschliefßlich Tür
den dörflichen Bereich VOIL em PTIO-Gegenteil 1nNne€e aufwendig un! akribisch
mınenten Beispiel Montaillou erarbeıteterarbeitete, umfassend dokumentlierte

und gul esbare Studie gelungen 1st, auft worden WAaIl, SOWI1E die politischen, SOZ1la-
die sich jede weıtere Forschung ZU len un religiös-kulturellen Folgen der
ema tutzen wird Albigenserkriege un! der entstehenden

Bremen Cordula Inquisition.
on diese Aufzählung macht deut-

lich, WI1e€e weılt Oberste den reflexıven
Oberste, Jorg Zwischen Heiligkeit und Hare- gCH seiner Studie hat un! wI1e€e

S1E. Religiositat und sozialer ufstieg In NM die wechselseitigen anglg-
der Stadt des en Mittelalters, keiten dieser Prozesse versprachlichen
Städtische Eliten In der Kirche des hoO- versteht. Der Schwerpunkt des ersten

hen Mittelalters; Städtische Eliten Bandes jeg auftf wirtschaftsethischen Ent-
wicklungen VO:  _ der Parıser Theologie desıIn Toulous PE > Norm un truktur. StTU-

und 13 Jahrhunderts his den Bet-1en AT sozlalen Wandel 1n Mittelalter
un:! Früher euzeılt, 17 Oo1In- telordenspredigten des Spätmittelalters:
Weimar-Wiıen Böhlau) 2003, und Das triıkte Wucherverbot, welches csamnt-
347 DZW. un 400 S Geb., ISBN S IC Zins-, Leih- un Wechselgeschäfte 1ın
412-15902-6 den entstehenden mittelalterlichen Städ:-

ten einschloss, wandelte sich einer aCdas
quaten Sozial- und Gesellschaftslehre,ES 1st vielleicht ungewöhnlich, welche den Tatsachen un! BedürfnissenWEeNnN sich eın Neuzeit-Historiker ZUL Re-

Zzensi0nN eines explizit mediävistischen Bu- des städtischen Kapitalmarktes un! der
ches verste1igt, das nicht in CNSCTICIMN Sinne bürgerlichen Eliten Genuge Lal, hne ın
1n se1ın Arbeitsgebiet, sondern her 1n das ıne ideologische Legitimatıon dieser
FPeld seiner TE gehört. Dieses Vorgehen WirtschaftspraxI1s abzugleiten. Vielmehr

wurde die WirtschaftsethikINa seine Rechtfertigung darın en,
un Anlass einer ausgreifenden pDastOora-ass die beiden Bände VO Jorg Oberste,
len Refiform, welche ın Predigt und Beichte2001 der Dresden als Habilıtations-
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klassischen Drei-Stände- erts In die politische Führung der ta:jenselts der
hinein wuchsen.“* (IL 306) Der KOmpro-re iıne suhbhtile Wahrnehmung Gra

ischer Wirklichkeit 1n ihrer sozialen AUus- misscharakter dieser ethisch ernsthaften
differenzierung, ihren Lebensbedingun- Religiositäat bestand einerse1lts darın, ıne

„Religilosiıtat der etzten Stunde“ anzubile-
ACNM, ihrem Wirtschaftsgebaren und ihren

C welche ethische Forderungen miıtpolitischen Zielen un! Strategien greiflbar wirtschaftlichem un! politischem Aulf-werden jeß Der Band 1es5 sich vielfach vereinbarWI1e€e iıne Geschichte der theologischen stiegswillen biographisch
Schulen 1m Hinblick auf den Reformbe- machte, andererseıts städtischen Eliten e1-
dar{i der Kirche 1Im un! ahrhun- F  — relig10sen Handlungsraum ZULE erIu-

QU11$ tellen, 1n dem sS1E ihren politi-dert. Die Wirtschaftsethik erwelst sich als
deales Präsentationsfeld des Grundprob- schen Führungsanspruch 1mM edium
lems VO  - „Norm un! ruktur  . Oberste lig1iOser Symbolik sichern konnten. Te1-
kann Triıllan. zeıgen, wWI1€ Theologie auf ich gehörten uch die Kirchen ıIn der
Wirklichkeitswahrnehmung reaglert un! arrondierenden Umschichtung vormals

aikalen Besitzes In geistliche Händeihrerseılts Pastoral und relig10se un! kul-
den Nutznießern dieser Entwicklung.turelle Prax1ıs In den tädten pragen

beginnt. Der Katharısmus, die Albigenserkriege
Der zweıte Band sıtuert diese Diskurse und die Inquisıtion en diesen Prozess

In der Entwicklung der städtischen Eliten ausgelöst, ihn beschleunigt un gleichzel-
tig zunehmend als Störfaktor gewirkt.1n Toulouse. Miıt erneut meisterhafter Ge-
Oberste macht DI1Is 1INSs eiınste nachvoll-nauigkeıt, die freilich dem Leser uch e1-

nıge Geduld abverlangt, zeichnet Oberste ziehbar, wWI1E die Verflechtung der städti-
die des Religliösen 1n den sozialen schen Eliten mıt dem kommunalen Kır

chenwesen un! die darauf aufbauendenStrategıen des aufsteigenden Wirtschafits-
Legitimationskonstruktionen den Albıi-bürgertums ın der <iidwestfranzösischen

Metropole nach. Der Katharısmu wurde genserkrieg als Eroberungskrieg des NOTrT-

synkretistisch als individualreligiöser Erlö- ens den en, nicht ber als eli-
betrachtet; für die sozlalen un! gionskrieg den Katharısmus erfahr-

bar machten un wıe schari sich die KOm-politischen Strategien der grolisen Toulou-
INUNEC VO  a Toulouse kulturelleFamilien 1€ freilich die erD1n-

dung miıt den arrT-, Stifts-, und Ordens- umutungen un politische Autonomıle-
irchen, ihren Heiligen un Reliquien un! beschneidungen wehrte Gleichzeıltig Irel-
der „Offentlichkeit“ ihrer Liturgien un lich erschöpften sich die Aufsteigerfam1-
Stiftungen eın unverzichtbares Forum lien 881 diesen Kämpfen die Einheıit der

Stadt un! die Autonomıule des Südens un!der Repräsentation un der Legitimation
usstien anderen Gruppen Raum einrau-städtischen Machtanspruchs. Hıer entfal-

Tete die pastorale Wende 1200 iıne INCI), welche Inquisition, entschiedene
oppelte Wirkung FEinerseılts erreichten rthodoxıie, Unterdrückung des klandes-
Kirche un! städtische Eliten einen O- tinen Katharısmus un zeptanz VO  -

Autonomieverlusten In ihr eigenes SO7Z71la-ralen KOompromiss, der dem wirtschalits-
les Au{fsteigertum integrieren VCI-bürgerlichen Berufsgebaren einen Heils-
mochten.WCB Oöffnete un! amı dem Katharismus

autf ange Sicht hin relig10Ös das Wasser Fur den euzeit-Historiker sind die STU-

abgrub. Auf der anderen eıte jedoch 1en VOIl Oberste jenselts des unmittelba-
I  — GeW1INNS, den aus den materialge-wurde auf diesem Wege ıne kommunale
sättigten Analysen zieht, uch 1mM 1C| aufEthik implementiert, welche nicht L11UT: eın

es Ngagement städtischer Eliten für den Zusammenhang VO: eligıon un
öffentliche Belange sondern uch IUr das städtischer Wirtschaftsentwicklung ıIn der
kulturelle un relig1öse en der Städte Neuzeıit VOoO größtem Interesse ESs kann

gal nicht ausbleiben, die Ergebnisse dieserbeinhaltete un! spatestens aufi dem Ster-
Studie VOL dem Hintergrund nach wWI1e VOILbebett DZW. 1m Testament die Restitution

wucherisch erworbener ewınne VCI- angeregier Max Weber-Debatten lesen.
langte und Stifttungen (GGunsten der Kayr- Oberste zeıigt die Entstehung einer Öökono-
che, die aus Unrecht erworbenem Gewıinn misch wıe spirituell konstrulerten Ge-

meinschaft VO  } Stadt un: Kirche, VO  —stamm gründlich problematisierte. x 3
der €l Seıiten prontierten: Die Kircheder Konsequenz annn LL1all der distributi-

VE  - un! restituierenden Religlositat ıne empfhing reiche Stiftungen, ber etablierte
ethische, IUr das städtische Gemeinwesen sich gleichzelt1g 2A16 gehörte Autoritat für
insgesamt förderliche Einwirkung auf das ıne individualisierte Gewissensreliglos1-
Wirtschaftshandeln jener Gruppen be- tat. erstes Studie stellt 1m Grunde das

Mittelalter-Bild Max Webers VO. Kopfscheinigen, die nicht 1L1UI die ökonomı1-
auf die Fülße er Wal dem Systemschen Ressourcen bündelten, sondern da-

rüber hinaus 1Im Lauf des Jahrhun- der mittelalterlichen Stadt gegenüber
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skeptisch: Schutz nach außlsen, Friede un! eigentümlichkeıiten, die ausbildete,
FEintracht nach innen, beides habe In SE1- bDer uch In seiner Welt- un! Lebensaufi-

fassung als den etzten Versuch einer e1-1818 Ziel, der Förderung des Gewerbes,
mıiıt religiösen Normen konkurrier‘ We- genständigen Symbolisierungsleistung für
ber sah WaTl Kapitalismus, kaum Der e1- den Zusammenhang VO  - eligion un!
11C  - thisch qualifizierten Kapitalismus Gesellschafit deuten, nachdem 1mM Ge-

Werk bestenfalls geduldet In- olge der Französischen Revolution un!
differentes, kompensiert UTrC die Za der Säkularisatiıon die nachreformatorisch

LCU entwickelten Grundiormationen e1-Jung VO.  . „Gewissensgeldern“. Nun jedoch
neT religiösen Repräsentanz des Offentli-ze1ıg sich, dass die mittelalterliche Wirt-
chen, des Gesellschaftlichen wWI1eEe des aat-schaftsethik die Entwicklung der Stadt B

rade In ihrem Doppelbezug auf Privatheıt lichen, mıit der katholischen Staatenwelt
und Gemeinschaft her beflügelt als B: des Ancıen Regime untergegangen
emm: hat. Fünf emente, für die Kirche TCIL. EKSs unterscheidet relig1Öös WI1E poli-

bedeutsam wWI1e für das aufsteigende tisch wWI1e gesellschaftlich un wirtschaits-
ethisch Katholiken VO  - Protestanten,Stadtbürgertum, kennzeichnen dieses
ass erstere sich der modernen Fragmen-KOnzept: die Verinnerlichung des GewiI1s-

SCHS; die Respektierung un!| Förderung Jerung der Lebensbereiche un! ihrer F1-
des Ireien illens 1mM Beruifshandeln, die gengesetzlichkeiten LLUTE bedingt Nier-

isierung kommunaler Lebensbezüge, warien, während der Protestantismus be-
dıe Legitimation VO Herrschait UrTrC stimmte vorwiegend relig1ös konnotierte
ihre christliche Fundierung un letztlich Symbolisierungen der Vergemeinschaf[-

LUuNg nicht mehr zulhies.deren Veröffentlichung 1 Integrations-
UuUrz Weıt über ıne mustergültigemedium der ıturgle.

Dıie NEUC Spätmittelalter- un! Reforma- derne Mediävistik hinaus en WIT
tionsforschung zeıgt, ass die Hınwen- hier mıit ungeheuer anregenden Ge-

dung der Städte ZUrLr Reformatıon 1Im We- sprächsangeboten über die Epochengren-
sentlichen ıne olge dieser wirtschafts-, Z  . inweg IU  5

Tübingen Andreas Holzemgesellschafts- un religiositätsgeschichtli-
chen Entwicklungen gEWESCH 1st. Diıie Ent-
stehung des kapitalistischen Geilstes 1n den
okzidentalen Städten kann 1Iso Dalarun, Jacques Ed.) Robert d’Arbrissel et
Grunde nicht als eine olge der Refiorma- Ia VIE reliıgieuse ans ouest de Ia YTAaN«cEe.
tion un ihrer Theologie gelesen werden, ctes du colloque de Fontevraud 13—16
sondern verhält sich nachgerade umge- decembre 2001, (Disciplina Monastica

rnhout 2004 (Brepols), 358DIie Hinwendung der Städte ZUL
ISBN 2-503-51578-9Reformation 1st verstehen VOTL dem

Hintergrund jener ökonomisch-sozlalen
und religiösen Strukturbedingungen, die ährend die gregorianischen eIOT-
das Mittelalter schuf{f un die Berndt 111  —_ In Deutschland zumeist wWI1e autOomMa-
Hamm jJungst un! den Stichworten 1ISC mıiıt dem Investiturstreit assozuert

werden, nahm die französische Tagung„Burgertum und Glaube“ als „Konturen
F Robert VO  — Abrissel un dem Osterder städtischen Reformation“ präzise CI-

autert hat. Freilich führte diese Entwick- Fontevraud ebenso selbstverständlich e1-
lung uch einen Bruch herbei, der VOIL 181  - anderen Blickwinkel eın Viıer The-
allem die öffentlichen kultischen epra- menkomplexe bestimmten die fünizehn
sentationsmöglichkeiten des Sozialen eıtrage 71 900Jjährigen ublaum des
un: Politischen 1M Liturgischen betralf. 1100 der OE gegründeten Doppelklos-

terS, das quası als Experiment der Kır-Diıie kulturelle Auseinanderentwicklung
chenreiormen des ahrhundertsder Koniessionen bis 1Ns 1 eıls JAahrs

hundert hinein dürfte hier 1ne ihrer aufzufassen sel.
sentlichen Ursachen en ESs bliebe In DIie Interdependenzen zwischen KaTs

Längsschnitt-Forschungen chenrefiform einerseılts und kulturellen wıe
tersuchen, inwieweılt gerade diese a- sozialen Veränderungen andererseılts: S1e
che der Grund WAaIl, ass vorwiegend PIO- VO  - dem Widerspruch gepragt,
testantische bürgerliche Vergemeinschaf[- dass die päpstliche eıte ZUrLr des E
Lungen In medialen Raumen inszenlert ahrhunderts 1mM Tal der Loire mehrere
wurden, die mıiıt der Religion eıls L11UTr Anstrengungen unternahm, kirchliche
noch lose, teils spannungsreich verknüpft Reformen ın Abstimmung miıt den politi-

die Aufklärung, die Entstehung schen Kräften umzusetizen, die änglg-
der modernen politischen ewegungen, keiten un! Allianzen zwischen den Inha-

ern politischer un geistlicher Amter sichdie on eiCc. Dementsprechend cheint
denkbar, den Katholizısmus des un diesem Ansınnen jedoch zunächst deut-

irüuhen Jahrhunderts In den TUKTIUTFr- ich widersetzten (Foulon). Eine positive
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